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»fMboJenet Angelegenheiten.

Wiesbaden. 30. März ISIS.

Me man für Sie « riegsbeschäSigten sorgt.
In der oberhessischen Gemeinde laar  hatte sich ein

KneaslNvalrde. dem ein Bein abaeschossen wurde, um die
neu M besetzende Stelle des Gemeind erechners  be-
worben. Er hatte während seiner Genesungszeit mit gutem
Erfolg an einem kaufmännischen Ausbildungskursus teilge¬
nommen. Und die Rechnerstelle init einem jährlichen Ein¬
kommen von 1200 Mark hätte dem Kriegsbeschädigten eine
sichere Existenz neben seiner Militärrente für bte Zukunft
verschafft, zumal auch die weitaus überwiegende Mehrheit der
Einwohner für seine Wahl einqenomnien war. Aber zum
größten Erstaunen wählte der Gemeinderat — mit Ausnahme
von zwei Stimmen — einen Ortsbewohner zum Genieinde-
rechner, der es infolge seines gewerblichen Einkommens a b
^0 ^ t ^ ^ "ötig hätte,  das doch immerhin ansehn¬
liche Nebengehalt als Gemeinderechner noch so nebenbei mit
in die Tasche zu stecken. Das Schönste aber kommt noch
Denn zum Erstaunen der Gemeinde und noch mehr der Be-
teiligten selber wurden die beiden wirklich sozial empfinden
den Gemeinderatsmitglieder , die das Protokoll zu unterschrei¬
ben sich weigerten , in eine Strafevon se 10 Mark  ge-nommen.

Burgfriedlich : Was sagt das Kreisamt Lauterbach zu der
Angelegenheit? Was vor allem die Militärbehörde über das
Verhalten des Gemeinderats gegenüber einem Kriegsinvali¬
den, dem „im Felde der Ehre" die Knochen kaputt geschossen
wurden und der dann so behandelt wird ? — Wir fürchten,
daß dem „Fall von Maar " noch viele andere folgen werden,
bei denen es heißt : „Der Moor hat seine Schuldigkeit getan,
er kann gehen !"

Residenz-Theater . Am Sanis tag - und Sonntagabend
geht als Neuheit „Das badende Mädchen", satirischer Schwank
von Sigmund Neumann , in Szene . Das Werk, das schon bei
der Uraufführung am Thalia -Theater in Hamburg , dann
in Stuttgart und Posen großen Heiterkeitserfolg erzielte
und von zahlreichen Bühnen angenommen wurde, ist eine ge-
schickte und bühnenwirksame Mischung von Satire und Komik
und behandelt den Vorwurf eines Bilderdiebstahls . Sonntag
Mchmittag wird das neue Lustspiel „Die Liebesinsel " zu
halben Preisen gegeben.

Kaufmännische Stellennachweise . Man schreibt uns : Die Not¬
wendigkeit für die kaufmännischen und technischen Berufe , denen
seither nur die Stellennachweise der kaufmännischen Verbände zur

1 Verfügung standen, besondere Arbeitsnachweiseinrichtungen zu
treffen, haben den Gedanken reifen lassen, den öffentlichen Arbeits¬
nachweisen besondere kaufmännische Abteilungen anzugliedern.
Solche öffentliche kaufmännische Stellennachweise im Gebiet des
Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverbandes bestehen zurzeit in
Wiesbaden.  Schwalbacher Straße 16. und Frankfurt,
Große Friedberger Straße 28. Inhaber kaufmännischer und ge¬
werblicher Betriebe und Stellensuchende werden auf diese Stellen¬
nachweise besonders aufmerksam gemacht,

Ein Frankfurter Erbstück unter französischer Zwangsverwaltuny.
£oa einem in Frankreich verstorbenen. Deutschen wurde der Stadt
Frankfurt ein Gemälde von Canaletto testamentarisch vermacht,
dos von der Staatsanwaltschaft in Marseille beschlagnahmt wurde.
Wie die „Frankfurter Zeitung " berichtet, teilt der „Temps " mit,
daß das dem Frankfurter Museum gehörende Bild unter Zwangs-
Verwaltung gestellt wurde.

flue dem Rreife Wiesbaden.
Rontrollversamnüungen im Preise Höchst-Usingen.

I __ Zur Teilnahme an den Frühjahrs -Kontrollversammlungen 1916
wüsten erscheinen:

1. Alle nicht eingestellten Unteroffiziere und Mannschaften der
Reserve, Landwehr I. Landwehr II und des ausgebildeten Land
sturms II;

2. alle nicht eingestellten Ersahreservisten, alle nicht eingestell¬
ten, ausgehobenen . ugausgebildeken Landsturmpflichtigen ersten und
zweiten Aufgebots — einschließlich Jahrgang 1897 — und alle noch
nicht eingestellten , sowie zur Dispositwn der Ersatzbehördcn wegen
Dienstunbvauchbarkeit wieder entlassenen Rekruten;

3. alle nicht eingestellten , bei der v . II.-Musterung ustv. Aus-
gehobenen (früher dauernd untauglich) ;

, _ 4. alle zur Erholung wegen Krankheit oder aus anderen v̂ uu.
auf Urlaub befindlichen Unteroffiziere und Mannschaften , soweit

tze marschfähig sind, daß sie den Kontrollplah erreichen können,
l . Unter Ziffer 1 bis 3 sind ohne weiteres auch alle diejenigen

-eute zu verstehen, die für sich selbst oder für Heeresarbeit rekla¬
miert und zeitig vom Heeresdienst zurückgestellt sind, ebenso die bei
mner Musterung wegen zeitiger Untauglichkcit auf bestimmte Zeit
"szw. bis zur nächsten Musterung zurückgestellten. Dagegen haben
me bei der v . II.-Musterung im Oktober v. I . und später durch die
^rsahkommission als dauernd untauglich Ausgemusterten nicht zu
erscheinen.

.Die  bei den Farbwerken Höchst. Chemische Fabrik Griesheim
und Motorenfabrik OberNrsel beschäftigten Leute haben nur an den
? de» genannten Fabriken stattfindenden besonderen Kontrollver-
dnnmlungcn teilzunehmen . Außerdem nehmen in den Farbwerken
5»d der Chemischen Fabrik Griesheim alle daselbst beschäftigten,
'n Kontrolle anderer Bezirkskommandos stehenden Unteroffiziere und
Mannschaften teil.

Die Kontrollpflichtige « 4es Kreises Höchst haben zu erscheinen
Mw folgt:

«n Höchst (Hof oder Turnhalle des Gymnasiums , Luciusstraße 2) :
am 7. April 1918, vorinittags 9 Uhr, sämtliche Kontrollpflich-

>gen aus Nied;  vormittags 11 Uhr sämtliche Kontrollpflichtigen
2Uiii. 11” terIieberBa ^ und Oberliederbachp  nachmittags
" Uhr sämtliche Kontrollpflichtigen aus Sossenheim und Esch¬
born:

um 8. April 1916, vormittags 9 Uhr, sämtliche Kontrollpflich-
14er aus Sulzbach . Soden und Zeilsheim;  vormittags

Uhr sämtliche Kontrollpflichtigen aus Münster , Nieder-
^° fheim , Sindlingen und Hattersheim;  nachmittags
"Uhr  sämtliche Kontrollpflichtigen aus Okriftel  und sämtliche

jr 1 "er I>. II.-Musterung Ausgehobenen aus Höchst;V °W10' Rpril 1916, vormittags9Uhr. alle Unteroffiziere und
^wschaften der Reserve, Landloehr I , Landwehr II , des aus-
^Ideten Landsturms II , der Ersahreserve und alle ausgehobenen,
li/ 'f' S b̂ildeten Landsturmpflichtigen ersten Aufgebots — einschlietz-
6a* <? r®an9 1897 — und alle noch nicht eingestellten Rekruten aus

vormittags 11 Uhr alle ausgehobenen , unausgebildeten

Donnerstag den 30 . März 1916.
Landsturmpflichtigen zweiten Aufgebots aus Höchst und alle zur
Erholung wegen Krankheit nach Höchst beurlaubten Unteroffizere und
Mannschaften.

In Hofheim („Frankfurter Hof") :
am 18. April 1916, nachmittags 1 Uhr. sämtliche Kontrollpflich¬

tigen aus den Orten H o f h e i m und Langenhain;  nachmittags
3 Uhr sämtliche Kontrollpflichtigen aus den Orten Kriftel
M a r x h e i m und L o r s b a ch.

In Griesheim (Gasthaus „Zur Rosenau ") :
am 14. April 1916. vormittags 9 Uhr. sämtliche nichteingestell-

tcn Unteroffiziere und Mannschaften der Reserve. Landwehr I. Land¬
wehr II , des ausgebildeten Landsturms II , der Ersatzreserve und
alle bei der O. II .-Musterung Ausgehobenen aus Griesheim;
vormittags 11 Uhr sämtliche ausgehobenen , unausgebildeten Land¬
sturmpflichtigen ersten und zweiten Aufgebots — einschließlichJahr¬
gang 1897 —, alle noch nicht eingestellten Rekruten und alle zur Er¬
holung wegen Krankheit usw auf Urlaub befindlichen Unteroffiziere
und Mannschaften aus Griesheim;  nachmittags 3 Uhr sämtliche
Kontrollpflichtigen aus Schw .anheim.

Kreis Usingen.
Die Kontrollpflichtigen des Kreises Usingen erscheinen:
in Usingen  vor der Wirtschaft „Zum Adler" oder Saal da¬

selbst am 3. April 1916, vormittags 9 Uhr. aus den Ortschaften
Arnoldshain . Anspach. Altweilnau , Arnsbach, Brombach. Brandobern¬
dorf. Cransberg , Cleeberg. Cratzenbach, Dorfweil . Eschbach, Em¬
mershausen , Espa, Finsternissê . Friedrichsthal ; vorm. 16 Uhr aus
Gemunden . Gräfenwiesbach . Hundstall. Hausen. Haintchen. Hasselbach,
Hasselborn. Heinzenberg . Hundtstadt. Laubach, Maukoff, Merzhausen.
Michelbach. Mönstadt. Naunstadt , Niedcrreifcnberg , Niederems , Nic-
derlauken, Neuweilnau ; vormittags 11 Uhr aus Oberreifenberg.
Oberems , Oberlauken, Obernhain , Pfaffenwiesbach . Riedelbach,
Rcichenbach, Rod a. d. Weil , Rod a. Berg , Reinborn . Seelenberg,
Schmitten , Steinfischbach, Treisberg ; nachmittags Uhr aus
Usingen. Wüstems , Wehrheim, Wernborn, Westerfeld, Wilhelmsdorf.
Weiperfelden und Winden.

Biebrich. 29. März . (Tie Aufnahme der  Schu
n e u l r n g e) in der „Freiherr vom Stein -Schule " findet am
Samstag den 1. April , vormittags 9 Uhr, statt.

den umliegenden RrePen.
+ Königstein, 30. März . (JndergestrigenStadtver-

ordnetensitzung)  erstattete zunächst Bürgermeister Jacobs
den Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde¬
angelegenheiten . Hiernach schließt die Stadtkasse mit 20 014.28 Mark
ab. An Familienunterstützungen wurden 64 400 Mark ausgezahlt.
Lebensmittel wurden, bezogen für 74 463 Mark, die zum Selbstkosten¬
preis an die Bürgerschaft abgegeben wurden. Bei dem neuen Etat
für 1916 wurden die Einnahmen und Ausgaben auf je 446 988.76
Mark festgesetzt. An Steuern werden erhoben 100 Prozent Zuschlag
zur Staatseinkommensteuer und der gleiche zur Gewerbesteuer,
außerdem 1 pro Tausend des gemeinen Wertes als Grundsteuer
der Grundstücke.

Hanau , 30. März . (Zeichen der Zeit .) Daß ganz schlaue
Leute eben trotz scharfer Ueberwachung der Grenze es inimer noch
fertig bringen , aus dem gesegneten Bayernland Lebensmittel nach
Preußen und Hessen zu fchinuggeln, beweisen verschiedene Vorkomm¬
nisse. . In Aschaffenburg wurde eine allzu „wohlbeleibte " Näh¬
maschine von ihren Umhüllungen befreit, und alle möglichen Lebens¬
mittel , wie Butter . Fleisch. Schinken usw., zeigten sich den Blicken
der Beamten . Auf der Station Mainkur holte eine Frau im Eisen¬
bahnabteil unter ihrem Oberkleid eine Menge Nahrungsmittel her¬
vor und verpackte sie in einen Korb. Die Frau hatte die Waren um
ihren Leib plaziert . In Schweinfurt hatten nun gar zwei Händ¬
lerinnen ihre Unterhosen als Butterkammer eingerichtet . Guter
Appetit ! Die Frauen mit den auf solche Weise gefüllten und auf
obrigkeitlichen Befehl wieder entleerten Unterhosen fuhren kopf¬
schüttelnd wieder nach Hause. Es war ihnen nicht verständlich, wie
ihre Butterkammern entdeckt worden waren.

Hanau . 30. März . (Aus der  P r e i S p r ü f u n g s st e l l e.)
Die Kasseler Preisprüfungsstelle hat durch das Nahrungsmittel-
Untersuchungsamt in Kassel einige Nahrungsmittel und Liebesgaben
untersuchen lassen. In der letzten Sitzung der hiesigen Preisprüfungs-
stellc gab der Vorsitzende folgende Untersuchungsresultate bekannt:
^alatölersatz : Inhalt der Flasche 500 Gramm ; Preis ausschließlich
Glas 1.10 Mart . Dieser Salatölersatz bestand aus 99,10 Prozent
Wasser, welches durch einen Pflanzenschleim verdickt war und einen
geringen Zusatz von « äure , Farbstoff und Aromastoffen erhalten
hatte . Der Nährwert dieser Flüssigkeit ist gleich Null . Der Wert
der angewendrten Stoffe beträgt etwa 1 Pfennig . Ein Salatölersatz
von dieser Zusammensetzung ist als ein ganz gemeinesSchwindelproduki
zu bezeichnen, durch welches einzig und allein die Notlage des Volkes
ausgenutzt wird, um den Käufern das Geld aus der Tasche zu ziehen.
Vor dem Ankauf derartiger Ersatzmittel muß deshalb dringend ge¬
warnt würden. Gegen den Fabrikanten ist Strafantrag gestellt.
Gleichzeitig sind verschiedene angepriescnc Liebesgaben als unan¬
gemessen teuer bezeichnet ioorden, z. B . Armee-Tecpastillen . Atrol-
Kaffeetabletten . Kaffcebomben . Hamburger Sauerfleisch und Kasse¬
ler Rippe in Gelee in Blechbüchse.

Hanau, 30. März. (Neue Milchoerordnung .) Ter Ma-
gistrat gibt bekannt: Händler mit Milch und Erzeuger von Milch,
sofern sie mit ihr Handel treiben, sind verpflichtet, vorzugsweise,
d. h. vor Befriedigung anderer Abnehmer, gegen Zahlung des fest¬
gesetzten Preises Milch zu liefern für a) Kinder bis zum vollendeten
zweiten Lebensjahr , soweit sie nicht gestillt werden oder Kindermilch
von der Stadt erhalten , einen Liter für den Tag und das Kind
M stilluide Frauen einen Liter für den Tag und die Frau , c) Kindes
btc im Jahre 1902 und später geboren sind — außer den zu a ge¬
nannten —, einen halben Liter für den Tag und das Kind, d) Kranke
auf Grund eines ärztljchen. mit dem Stadtsiegel versehenen Zeug¬
nisses, m welchem unter genauer Bezeichnung der Krankheit be¬
scheinigt ist, daß die Kranken Milch benötigen , soviel Milch, als im
Zeugnis angegeben ist, in der Regel jedoch nicht mehr als einen
Liter für den Tag und Kops. Für Krankenanstalten und Lazarette
wird nur eni Zeugnis für sämtliche Kranke, die Milch benötigen,
und zwar von dem leitenden Arzt, ausgestellt ; der Beidrückung des
Stadtsiegels bedarf es in diesem Falle nicht. Wenn ein Händler
mit Milch nicht so viel Milch liefern kann, als seine Kundschaft nach
obigen Bestimmungen zu fordern berechtigt ist. so ist jeder Milch-
Händler. der Milchüberschuß hat. d. h. der mehr Milch hat. als seine
Kundschaft verlangen darf, auf Anweisung des Magistrats verpflich¬
tet. b« Kundschaft jenes Händlers mit der fehlenden Milchmenge
nach Maßgabe seines Milchüberschusses zu versorgen. Die Milch¬
ssandler sind verpflichtet, auf Verlangen des Magistrats Auskunft
dal liber zu erteilen , wieviel Milch ihnen zur Verfügung steht und
an wen und in welchen Mengen sie diese Milch absetzen. Die Melde¬

pflicht der Milchhändler aus der Bekanntmachung vom 7. Dezember
1915 wird hierdurch nicht berührt. Ueber den Milchüberschuß kann
der Händler mit Milch frei verfügen. Zuwiderhandlung gegen diese
Anordnungen wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. Die Anordnung tritt heute
in Kraft . (Sie Auszahlung der Famlienunter-
stützung)  findet statt für die Nrn. 1 bis 1000 am Freitag den
31. März , für die Nrn . 1001 bis 2000 am Samstag den 1. April,
für die Nrn . 2001 und folgende am Montag den 3. April in den
Kassenstunden von 8 bis 12-4 Uhr vormittags und von 2% bis 5 Uhr
nachmittags.

Seligenstadt . 30. März . (Leich enlä nd  u n g.) Hier wurde
gestern die Leiche einer Frau m den mittleren Jahren geländet , die
angeblich aus Babenhausen stammt. Mit Sicherheit wird man wohl
die Herkunft. Ursache der Tat usw. durch die gerichtlichen Ermitte¬
lungen feststellen können.

6us Frankfurt a. M.
volks-öau - unü Sparverein.

Ter Volks -Bau - und Sparverein Frankfurt a. M. ver¬
öffentlicht seinen Io . Geschäftsbericht. Die im vorigen Jahre
geäußerte Hoffnung , den diesjährigen Geschäftsbericht im
Zeichen des Friedens erstatteii zu können, ist leider nicht in
Erfüllung gegangen . Schwer lastet noch die Not der Zeit auf
unserem Lande und auch der Volks-Bau - und Sparverein ist
riicht verschont geblieben. Die bei Beginn des Krieges frei-
willig übernommenen Opfer im Interesse der Angehörigen
der am Kriege beteiligten Mieter haben eine nicht voraus-
zusehonde Höhe erreicht, die kaum noch überschritten werden
kann. Die Einberufungen zum Heeresdienst von denen die
Mieter des Vereins betroffen wurden, sind im Verhältnis
zur Einwohnerzahl der Stadt außerordentlich groß. Tie
nachstehende Zusammenstellung , die auf Grund einer anfangs
Januar 1916 stattgehabten Zählung beruht, führte zu fol¬
gendem Ergebnis:

Bezeichnung der
Anlage

Be-
zoqene
Woh¬

nungen

Zum Heeresdienst
einberusen Ge¬

fallen

33er.
wundet

oder
krank

Haus-
hallun S-
Vorstände

Söhne

Rohrvochstraße . . 48 9 13 2 6
Kölneistraße . . . 32 4 1 1 1
Böilaerstroße . . . 28 9 6 2 3
Rokiheimerstrasie . . 94 50 8 1 7
Marvurgeistraße . . 40 20 4 2 2
Frankenallee . . . 55 26 5 1 2
Riederwold . . . 493 279 40 29 47

799 397 77 38 68
Von den 397

M i e t n a chl a ß .
eingezogenen Mietern erhielten 30 3

„ . der für das Rechnungsjahr 1915
28 880 . 50 Mark  betrug . Außer diesem Verlust hatte
der Verein einen Ausfall von ca. 16 000 Mark durch Leer¬
stehen von Wohnungen in der Riederwaldkolonie , und von
1412 Mark durch Nichtzahlung von Mieten . Trotzdem ist es
gelungen , noch verhältnismäßig gut abzuschneiden und einen
Ueberschuß von 9354.35 Mark zu erzielen ; außerdem konnten
die vertragsmäßig zu leistenden Kapital -Tilgungsraten in
Höhe von 30 643 Mark gezahlt werden.

Außer der Unterstützung, die der Verein seinen Mietern
im allgemeinen zugute kommen ließ, hat er in Gemeinschaft
mit dem „Verein für Volkskindergärten" für die Riederwald¬
kolonie einen Volkskindergarten eingerichtet. Der Kinder¬
garten ist im Erdgeschoß eines Hauses der Rodbertusstraße
nntergedracht und bietet 70 Kindern Unterkunft . Gleich
nach Eröffnung waren alle Plätze trotzdem nur bis
Bedürftigsten ausgenommen wurden, und viele mußten noch
ab gewiesen werden. Die nicht unerheblichen Kosten werden
unter Anrechnung eines Zuschusses der Stadt zu V4 von dem
Verein für Volkskindergärten und zu % von der Genossen¬
schaft getragen.

T-er Wvhnimgswechsel im vergangenen Jahre war . wie
wii allgemeinen beobachtet wurde, ein geringerer als 1914.
Von den 895 Wohnungen wurden 69 gewechselt, gegen 87
1914. Tie Verniietungsmöglichkcit war. insbesondere in der
N -ederwaldkolonie . emo. sehr geringe. Während die Ge°
nofienschaft früher nicht genug Wohnungen schaffen konnte,
blieben dort 40 schon früher bewohnte und 64 neue Zwei-
zimnierivohnun 'gen leer. Für die billigen Einzimmerwoh¬
nungen war die Nachfrage größer und konnten alle vermietet
werden.

Die im Jahre .1915 entwickelte Bautätigkeit war sehr
gering . Der Verein beschränkte sich wegen der geringen
Nachfrage auf dieFertigstellung einesTeiles ' der angefangenen
Muser am Riederwald . Er besitzt jetzt in seinen sieben Bau - ,
blocken 263 Häuser , in denen 790 Wohnungen bezogen waren.
ZN diesen Wohnungen toohnen 723 Männer . 754 Frauen und
1269 Kinder , zusammen 2936 Personen . Die Befürchtung,
uu6 der Mitgliederstand während des Krieges zurückginge,
hat sich bis jetzt glücklicherweisenicht bestätigt. Es ist sogar
eine kleine Zunahme gegen das Vorjahr zu verzeichnen. Die
Mitgliederzahl beträgt 1551 gegen 1537 im Vorjahre.

Der wirtschaftliche Stand der Genossenschaft ist ein guter-
das wird in ernem ausführlichen Bericht des Revisors des
Verbandes der Baugenossenschaften von Hessen-Nassau und
Suddeutschlaud überzeugend nachgewieseii. Die Einzahlun-

sindozwar wesentlich zurückgegangen. von 55 082 Mark auf
19 606 Mark, ebenso die Spareinlagen , was offenbar auf die
Kriegswrrr ungen zurückzuführen ist: aber die Reserven haben
eine Hohe voir l lo 817 Mark erreicht und sind gegen das Vor-
}' « « Iü rfV-5 / Wcrf  angewachsen. Das Gewinn - und Ver-
!,uu'Kouto Ichlicp.t mit einem Saldo von 341931 Mark gegen

^ o Sfcmmm Vorjahre ab. Die Geschäftsunkosten für die
.lllederwaldkolonle sind wiederum zurückgegangen und betra.
gen 8be>7 Mark gegen 9753 Mark im vorhergegangenen Jahre.
Für die übrigen Anlagen belaufen sich diese Kosten auf 6302
Mark gegen 5952 Mark im Jahre 1914.

Nach dem Bericht des Verbandsrevisors betrug das eigens
Kapital an Geschäftsguthaben. Reservefonds. Hilfsreserve,
fonds und verschiedenen sonstigen Fonds 445104 26 Mark
das fremde Kapital 5 440 292.65 Mark, das gesamte Betriebs '
kapital 5 880  396 .81 Mark. Hinsichtlich der Rentabilität des
Unternehmens sagt der Revisor : In dem Jahre 1914 hatte
der Verein au laufenden Lasten anfzubringen : Geschäftsun-



Nummer 76

kosten 15 707.16 Mark, Bekriebsunkosten 30162 .78 Mark, Zin¬
sen 171330 .57 Mark, Tilgung 25126 .69 Mark. 4 Prozent
Dividende 12600 Mark, sonstige Ausgaben 16 314.65 Mark,
Summa 280 461.85 Mark. Liesen Lasten standen zur Teilung
an baren laufenden Einnahmen gegenüber : Mieten 283 418 .03
Mark. Zinsen 16125 .29 Mark, Summa 299 543.32 Mark. Mit-
hin wurde eine Mehreinnahme erzielt von 19081 .47 Mark,
hierzu der Gewinnvortrag aus dem Jahre 1913 mit 2529.14
Mark. Zusammen 21610 .61 Mark. Es konnten daher neben den
erforderlichen Abschreibungen auch angemessene Rücklagen zu
den Reserve- und Hilftzreservefonds , insgesamt 21 456 Mark
gemacht worden. Die Grundlage des Unterneh¬
mens  ist hiernach eine gesunde.

Ter Kampf um die Togarbeit und vollständige Tonntagsruhc
lautete dar- Thema, das der Verbandsvorsitzende Allmann (Ham¬
burg ) in einer stark besuchten Bäcker- und Konditoren-Bersammlung
am Dienstag behandelte. Obwohl wir uns schon mehrfach mit
dieser Frage beschäftigt haben, müssen wir uns doch des öfteren
noch zusammenfinden, um den anstürmenden Feinden der Tag¬
arbeit gegenüber unsere berechtigten Interessen geltend zu machen.
Denn zahlreiche Jnteressentengruppen , so führte Redner ans , aus
den Kreisen der Arbeitgeber seien gegenwärtig dabei, die Regie¬
rung zu beeinflussen, um eine wirkliche Beseitigung der schädlichen
Nachtarbeit nach dem Kriege illusorisch zu machen. In 1l4stün-
digem Bortrag schilderte Redner , wie einzelne Unterverbände des
Germaniaverbandes der Bäcker-Innungen mit den kleinlichsten
Einwänden die Regierung überhäufen . Da die Tatsach». daß das
Bäcker- und Konditorengewerbe der Nachtarbeit nicht bedarf, durch
die Praxis bewiesen ist. und stichhaltige Gründe nicht angeführt
werden können, gehen einige Gruppen aus den Arbeitgeberkreisen
jetzt so weit, der Regierung vorzutragen , daß die Masse der im
Felde stehenden Bäckermeister die Nachtarbeit wünschte, weil sie
bei ihrer Rückkehr in die neuen Verhältnisse nicht eingeweiht seien.
Wie die Nachtarbeit, so erweise sich auch die Sonntagsarbeit alt-
überflüssig. Im Gegensatz zur Tagarbeit , für die anfänglich auch
rn Arbcitgeberkreisen Stimmung vorhanden war und immer mehr
sich in das Gegenteil zu verwandeln scheine, war das ganze Klein¬
gewerbe fast einmütig , inklusive ihrer gelben Gehilfenorgani¬
sation, gegen die Sonntagsruhe . Hier vollziehe sich allmäblich ein
Umschwung nach der Richtung, daß der Kreis derjenigen Arbeit¬
geber immer größer werde, die einsehen, daß eine etwa -tstündige
Sonntagsarbeit unrationeller sei. als eine verlängerte Arbeitszeit
am Samstag . Zusammenfassend forderte der Referent die An-
weseriden aus, sich nicht in Sicherheit zu wiegen, sondern ständig
darüber zu wachen, daß die Nacht- und SonntagIarbcit im Gewerbe
nicht wiederkehren.

Zur Bieh - und Flcischuot. Tor Austrieb von Vieh war
heute auf dem Frankfurter Markt bsdeutenb geringer , wie
mn Montag . Zum Verkauf standen nur 8 L-chseu. 2 Bullen,
68 Kühe, 217 .Kälber, 61 Schafe . 2 Ziegen und 20 Hämmer;
1 Bull « und 18 Kühe waren datum aus Dänemark . Di«
meisten Metzger bekamen kein Vieh ; sie halfen sich mit aus-
geschlachteten Vierteln . Ihre letzt« .Hoffnung setzen sie jetzt
auf die Reichs-Fleischverteilmrgsstelle , die bekanntlich in
Berlin zur besseren Versorgung der Konsumenten mit Fleisch
gegründet tvovdon ist. Wenn dies« Stelle nicht besser arbeitet
wie di« für Butter und Kartoffeln , dann sind Metzger und
Publikum sehr schlimm dran.

Generalversammlung der Palmengartengesellschaft. Gestern
nachmittag um 6 Uhr fand die diesjährige Generalversammlung
der Palmengartengesellschaft statt. Den Vorsitz führte Herr Ge-
hcimrat Friedleben . Zum erstenmal seit Bestehen des Gartens hat
die Gesellschaft mit dem 31. Dezember 1914 und ferner mit dem
31, .Dezember 1915 mit einem Verlust abgeschlossen. Der Tages¬
kartenverkauf zeigte 1914 einen Ausfall von 60 700 Marl , das
. weite Kriegsjohr einen Ausfall an Dauerkarten von 43 168 Mark.
Der Verwaltungsrat ist der Frage näher getreten , auf welche Weise
die wirtschaftlichen Interessen des Instituts nachhaltig gefördert
werden können; cs wurde eine Kommission von sieben Mitgliedern
mit der Aufgabe betraut , die nötigen Unterlagen für eine Reorgani¬
sation der Gesellschaft, für Hebung der Einnahmen und Verminde¬
rung der Ausgaben zu finden. Dem Pächter des Wirtschafts-
bctriebes mußte ein bedeutender Mictnachlatz für die Dauer des
Krieges eingeräumt werden. 69 Angestellte der Gesellschaft find
zum Heere einberufen , die Musikkapelle besteht nur noch aus 14
Mitgliedern . Um die Konzerte weiter durchführen zu können,
wurden pensionierte Mitglieder und Hilfsmustker bcrangezogen.
Infolge der ungünstigen Betriebsverhältuisse find keine Abschrei¬
bungen auf die Aktiva oder Rückstellungen vorgenommen worden.
Die Gesamteinnahmen betragen 201 852.52 (407 768.33) Mark, die
Ausgaben einschließlich Vortrag 377 746.71 (422 598.01) Mari , mit-
liin ergab sich ein Betriebsverlust von 85 894.19 (14 825.58) Mark.
Dem Verwaltungs - und Aufsichtsrat wurde von der Versammlung
Entlastung erteilt . Die ausscheidenden Mitglieder des Verwal-
tungsratcs . sowie die ausscheidenden Auffichtsratsmitglieder wur¬
den wiedcrgewählt.

Unstimmigkeiten im Verein für Frauenstimmrecht. In der
Generalversammlung berichtete die Vorsitzende über die Tagung in
Weimar , wo durch Verschmelzung zweier Stimmrechtsorganisatio¬
nen eine neue, ..Der Reichsverband", entstand. Da die neuen
Satzungen desselben die Forderung des allgemeinen,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts für
alle Frauen nicht mehr enthalten  und Anträge auf
Vereinigung aller sich in Deutschland befindenden Stimmrechts¬
organisationen durch ein Kartell abgelehnt wurden, schieden die
Ortsgruppen Breslau . Halle. Kattowitz, Göttingen , der Schlesische
Promnzialverein mit sechs Ortsgruppen und. eine Anzahl Frank¬
furter Mtglieder aus . Die Vorsitzende. Frau Dr . Neuburger,
batte die Mitglieder in einem Zirkular davon in Kenntnis gefetzt,
daß ftir sie die Aufgabe jener Forderung das Aufgeben der
ireiheitlich - demokratischeu Grundlage bedeute,
durch die allein allen Frauen ihr Recht werden könne, und daß sie
deshalb nach Niederlegung ihres Amtes aus dieser Organisation
auöscheide.

Milcht,czugstarte für Kinder und Kranke. Die Preisprüfungs-
stelle weist darauf hin . daß Anträge auf Zuteilung einer Milch-
bezugskarte, soweit sie durch die Post eingercicht werden, frankiert
werden müssen, weil sonst Verzögerungen in der Ausfertigung der
Karten cintreten.

Zum t^S-llbr .Ladenschluß schreibt man uns : Seit Ende Fe¬
bruar haben bekanntlich die meisten Läden den lh8-Uhr.Laden-
schluß eingefübrt . Da « ist im Interesse der Geschäftsinhaber und
Angestellten, io gering cs scheinen mag, eine große Annehmlich¬
keit. Wie schön wäre es. ivenn diejenigen, die auf Kosten der
Schließenden noch große Geschäfte machen wollen, sich auch dazu
bereit fänden, dem guten Beispiel der anderen zu folgen. Muffen
die Tctailhändler auch immer kleinlich sein? Vom Standpunkt
der Käufer macht cS wirklich nicht viel aus , sich so etnzurichten, daß
iic ihre Einkäufe um !<j8 Wir erledigt baden. In Großbetrieben
ist cs ja schon lange cingcführt . daß die Angestellten in jedem
Monat einmal an einem Vormittag 1 bis 2 Stunden Zeit be-
lommcn. um ihre Einkäufe erledigen zu können. Vor allen Din¬
gen sollten die Hausfrauen , denen es die Zeit erlaubt , schon vor-
mittags die Geschäfte aufsuchen. Warum müssen denn viele Damen
erst in den Stadtwald gehen und nachher ihre Einkäufe besorgen?
Könnte cs nicht auch einmal umgekehrt gemacht werden? Durch
bei, Mangel an mäiinlichem Personal sind viele Frauen in den
Geschäften angcstellt. und darauf muß unbedingt Rücksicht genom¬
men »verden, damit diese auch noch Zeit finden, ihre Hausarbeiten
zu verrichten.

Groß .Frankfurt . Im Theater Groß -Franksurt findet am 1.
Ipril ein vollständiger Wechsel des Programms statt. Eine Zug¬
nummer dürfte unstreitig der Rechenkünstler Emanuel Steiner

Beüage bet „Dollsstimme"
sein, dem ein ausgezeichneter Rur voranSgeht. Als .humanst ist
Heinz Ehnle verpflichtet worden. Zwei komische Nummern sind
Lauter und Priem »Tie Torfmusitonten mit ihrer geheimnisvollen
Tirolerin " und der Barcndrcffurakt von Franz Radotzki mit fünf
ausgewachsenen sibirischen Exemplaren . Das gnmnastischc Fach
vertreten die zwei Düwalls mit ihrem Hund ..Zella", die Gleich¬
gewichtskünstler Gebrüder Klaas und die akrobatischen Tänzer
Geschwister Gantcnbcrg . Lea Manti unterbält mit Darbietungen
als Kunstpfeiferin . Die hier bereits bekannte vorzügliche Sängerin
Lisa Werner und die Knnstrollschuhläuser Larsen vervollständigen
das neue Programm . — Im K ü n st l e r b r c t t l ist gleichzeitig
ein vollständiger Wechsel der Darbietungen cingetreten . Eine Reihe
erster Brettlgrößen sorgt dort für Stimmung und Unterhaltung,
unterstützt durch die Kimstlerkapellc unter Leitung des Komponisten
Hans Zorn.

Verhaftung . In der Mittwochnacht verhaftete die Kriminal¬
polizei im Stadtteil Bornheim zwei junge Burschen, die als Täter
bei den letzten Einbrüchen in die verschiedenen Lebensmittel¬
geschäfte in Frage kommen. Der Einbruch in ein Zweiggeschäft
von Latscha wurde ihnen bereits nachgewiesen.

Brand In einem Lagerräume des Hauses Mainzer Land¬
straße 116 war gestern abend durch eine unbekannte Ursache ei»
Brand entstanden. Der Wächter Nr. 111 der Frankfurter Wach- und
Schlietzgesellschafim b. H. entdeckte diesen bei seinem Nundgang
und hat das Feuer sofort gelöscht. Es wurde hierdurch größerer
Schade» verhütet.

öriefkasten der Redaktion.
(?. I . Sic habe» in Ihrer Auffassulig recht.
A. L. i« Äönigstein. Wenn wir aus jeder Ortschaft eine der¬

artige Zusammenstellung veröffentlichen würden, kämen wir mit
dem zur Verfügung stehenden Platz bei weitem nicht ans.

E. in Anspach. Hofmarschallamt in Potsdam.
-fr. T . Gehen Sic mit Ihrem Mietvertrag aufs Arbeitcr-

sekretarial . ,
L. Sch. Sie müssen bei Beginn des neuen Steuerjahres zlvei

Jahre vorher ausgetreten sein.
S.  Körperliche Fehler und Gebrechen, welche die Fähigkeit zum

aktiven Dienste mit der Waffe ausschließcn, den aktiven Dienst
ohne Waffe aber gestatten.

Felvpost.
Ludwig Meiseahelder. Zeitung geht regelmäßig bei uns ab.
Fritz Paar . Zeitung geht täglich ab. Verzögerung liegt wahr¬

scheinlich an der Zustellung.
Erbelding . Geld reicht bis Ende April.
Erich Waschtr. Zeitung geht pünktlich ab.
Nikolaus Wilhelm. Zeitung geht täglich ab.
Karl Munzig . Verzögerung liegt nickt an uns . Zeitung geht

pünktlich ab.
Landsturmmann Lipp. Wir haben Ihre Adresse nachgcpcüft.

Zeitung geht täglich an Sic ab.
W. Hager. Ihre Adresse haben wir revidiert. Zeitung geht

Ihnen pünktlich zu.

Neues aus aller Welt.
Freitod . Das Mitglied der Stuttgarter Hofoper, die

18jährige Hilde Wendlanü,  die als Darstellerin .jugend¬
licher Rollen zu schönen Hoffnungen berechtigte, ist freiwillig
auo dem Leben geschieden. Sie naljut Gift und starb nach
schweren Leiden . Sic entjtaminte einer Wiener Künstler¬
familie . Was sie in den Tod getrieben hat, ist unbekannt.

Wenn rin Arzt ein gutes Herz hat. Bubapester Blätter
melden : Dr . Ludwig Hußar , Direktor des Lojonczer
Spitals , ist zugleuch Arzt des Losonczcr Kinberasyls . 'Das
Kinderasyl zahlt für die in Pflege gegebenen Kinder den
Nährmüttern monatlich acht Kronen Nährgechühr. Ein
großer Teil der Nobrmütber fand diesen Betrag unter den
heutigen Verhältnissen als zu gering und bestürmte deshalb
fortwährend Dr . Hußar um Unterstützungen. Dr . Hußar
gewährte eine Zeitlang den Bittstellern ^aus Eigenem Geld-
unterftützmigen , später glaubte er der Sache so abhelfeu zu
können, daß er zahlreichen Nährmüttern anderthalbfache G>'-
bührairweisungen gab. Die Direktion erlangte von der Sacht
Kenntnis und erstattete gegen den Arzt die Strafanzeige.
Die Staatsamvaltschast erhob gegen Dr . Hußar die Anklage
wegen 159fachen Betruges und wegen Veruntreuung . Da in
der Strafsache mindestens 150 Fraueil zu vernehmen waren
begab sich der Balassagyarnlater Gerichtshof nach Lofoucz,
lvo er den 'Strafprozesi eine Woche lang verhandelte . Die
Zeugen bestätigten , daß Dr . Ludwig Hußar größere Beträge
aus Eigenem geopfert hatte , ferner daß sich unter der Leitung
des Angeklagten die Sanitätsverhältnisse unter den Find-
lingen auf der Kinderasylskolonie wesentlich gebessert haben
Der Gerichtshof sprach den Arzt frei . Der Staatsanwalt
meldete die Berufung an.

Höchstpreise für Wshmmgrmieten in Kiel.
In Kiel herrsch: eine große Wohnungsnot . Bei der Wohnungs¬

zählung am 15. Oktober 1915 wurden nur 0H Prozent leerstehende
Wohnungen festgestellt, und seitdem hat sich der Zustand noch ver¬
schärft. Um einer weiteren Mietcprcistrciberei vorzubeugen, hat
der Gouverneur des RcichKriegshasens eine Verordnung erlassen,
nach welcher als MietehöchstpreiSfür alle unmöblierten und möblie-
ten Wohnungen. Zimmer und Wohngelasse famt Zubehör bis auf
weiteres der Preis maßgebend ist, der ani 1. März 1916 dafür
rechtsverbindlich war . Für Wohnungen usw., die am 1. März
nicht vermietet waren , darf kein böhercr Preis verlangt werden, als
nach diesem Grundsatz angemessen ist. Jeder andere Aufschlag auf
de» Preis der Wohnungsiniete . sofern er nicht schon am 1. März
bestand, z. B. in der Form von Bciträaen für Treppenbeleuchtung,
Treppenreinigung , Zentralheizung , Warmwasserversorgung und
ähnlichem ist verboten. Die Verordnung tritt sofort in Kraft . Ob
die wirtschaftliche Entwicklung es nötig macht, zu einem späteren
Zeitpunkt, vielleicht am 1. Oktober 1916. eine gewisse begrenzie
Erhöhung der Höchstpreise vorznnehmen auf Grund erhöhter Aui-
lagen, die die Hausbesitzer treffen können, behält sich das Gouver¬
nement vor. \ .

Mus Ser Varrel.
Heinrich Rackow.

Am l . März starb in London ein alter Känrpfer der deutschen
Sozialdemokratie : Heinrich Rackotv. Dieser war seit Ende der
sechziger Jahre in Hamburg -Altona als sebr beliebter Redner im
Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein tätig . Ms im Januar 1871
der Leiter der Agitation für Schleswig-Holstein. Otto Reimer , in
den Reichstag gewählt wurde, trat Rackow an dessen Stelle . Auf
der Generalversammlung des Allgemeinen Deutschen Arbeiter¬
vereins , die 1874 in Hannover stattfand, wurde Rackow zum Haupt-
kafsierer des Vereins und Expedienten des Parteiorgans „Neuer
Sozialdemokrat " gewählt Diese .Wahl machte seine llebcrstcdlung
nach Berlin riötig. Von dieser Zeit an wirkte er iir-Bcrlin . Auch
hier war er neben der Erledigung der Parteigcschätte hervorragend
agitatorisch tätig . Bei Gründung der GenossenkchaftSdrnckerci
wurde er deren Geschäftssübrcr. Nach Erlaß des Sozialisten¬
gesetzes und Verliängnng des Belagerungszustandes gehörte Rackow
zu den ersten AuSgcwicsenen. Er ging dann nach London Dort
schloß er sich dem Kommunistischen Arbeiterbildungsvercin , der
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Organisation der deutschen Sozialdemokrat,e^rn London, an . Auch
hier war er hervorragend tätig . Nim ist der 71 Jahre alte Kämpfer
gestorben. In der Geschichte der Partei hat Rackow sich einen guten .
Namen erworben. Das deutsche Proletariat wird des verstorbenen
alten Kämpfers dauernd gedenken.

Telegramme.
Italienischer Tagesbericht.

Rum, 30. März . (W. B . Nichtamtlich.) Amtlicher Be-
richt von gestern abend. Im Vermigliotal mithin Nocex zer-
streute wirksames Feuer unserer Artillerie feindliche Trup¬
pen, die an Verteidigungsanlagen arbeiteten . Längs der
Eisenbahnen und Straßen im Lagarinatcl dauerten die Be¬
wegungen feindlicher Trains und Truppen fort , die überall,
wo möglich, durch unsere SUtillerie behindert wurden . Aus
dem Gebirgskamm im Pianatal , zwischen Calamento und
deni Eampellotal griffen Abteilungen von uns Gruppen
feindlicher Arbeiter an und zerstreuten sie. Die feindliche
Artillerie zeigte gestern lebhafte Tätigkeit gegen die von uns
eroberten Stellungen auf der kleinen Hochfläche am Freikofel
und am Eol Cavallo und oberer But . Unsere Artillerie er¬
widerte wirksam und zerstreute kleine feindliche Abteilungen,
die zuni Angriff ansetzten. Längs der Jsonzofront heftige
Artillerietätigkeit . Auf dem Karst schlugen wir gestern früh
feindliche Angriffe zurück, die im Zusammenhang mit der aur
den Höhen von Görz begonnenen Aktion, di> in unserem
gestrigen Bericht erwähnt '.norden ist, versuchst wurden.
Zwischen Vermegliano und Monfalcone niachten Abteilungen
unserer Infanterie einen Gegenangriff und nahmen dem
Feinde einige Dutzend Gefangene ab. (gez.) Cadorna ._

Haltet Eurem Blatt die Treue!
diese Mahnung müssen wir au » an die kriegerfraoen

richten . Sie handeln , wie wir bestimmt wissen, nicht im
Sinne ihrer Männer , wenn ste dem ftrbelterbtatt die ffv»
honglichkeit verweigern . Zeder Msnnent , »er uns verloren
geht , schwächt unsere Position und stärkt Sie »er « egner.
Man gebe stch keinen Täuschungen hin : Nach Sem Krieg«
gibt es schwerwiegende dinge zu ordnen , wozu dir Frbetter»
presse einfach unentbehrlich ist. während de« Krieges aber
gilt er abzowrhren , damit die wogen der ffrbrtterschast
nicht über den Kopf zusammenschlagen , da » einzige Sprach¬
rohr dazu ist dar Hrbeiterblatt , so sehr er auch von allen
möglichen Widerwärtigkeiten beschränkt ist. Eure Männer
haben Luch die Pflicht hinterlassen , die Zeitung zo unter-
stützen, die ihre Setsterrichtung vertritt.

drrhalb wiederholen wir die Mahnung:

Kriegerfrauen, haltet öem Blatt Eurer
Männer Sie Treue!

tv

Ztidt.Mtmttteilng.
Die Gültigkeit der Buttermarke „ Gruppe 4 " beginnt

ani ZS. ü. Mts . Die Dauer derselben kann infolge der
beschränkten Buttcrzutveisung durch die Reichsberteilnngs-
ftcUc noch nicht bestimmt werden.

Der Preis der Butter ist 2,92 Mark.
Die Butterniarke „Gruppe 3 " verfällt mit dem 29.

ds . Mts.
Wiesbaden,  den 28 . März 1916.

Der Magistrat.Brnos

in
E . <*. m . b . H.

Bureau und Zentrallager,Gübensfrasse 11.—Telephon 490u.81T
« » » » « » :» » » »»

In nnseren Läden in der Stadt gelangen Freitag
vormittag zur Verteilung:

_r ohne Kopf , f
nn ganzen das Pfund EMEW t>

CaMiaii ?“60
Cabliau 59j
Schellfische öf » S8 -,
l *oriioms -ScheIlltscIie

das Pfund SÄ A 3SU77

Hüte,Mützen,SehinBe,Pelzwaren
Grotte Auswahl. Billigt Prtlte.

Karl Sommer, Kürschner,
41 Wellritzstrasse 41.

Lieferant . des Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgegend.

In Ereien Stunden
Die

Wvchonschrift für Arbeiterfamilie

wöchentlich! Heft für 10ps>

VuWMuU Msftiiiiitit

Sozialdemokratieu. Xriegrkredite
von Friedrich Stampfer.

Auswärts Porto 5 Pfg , ■ Preis 10 Pfennig-
Buchhandlung volkrftimiM, zrankfurta. A
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